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Amtlicher Theil.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den , dem Wirklichen Geh. Kriegsrath a . D . vr . Seiden¬
spinner das Kommandeurkreuz zweiter Klasse
mit Eichenlaub und

dem Vortragenden Rath im Reichsamt des Innern
Geh. Oberregierungsrath von Joncquitzres das Kom¬
mandeurkreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden , dem Violinisten und Professor am Kaiserlrch
Russischen Konservatorium für Musik in St . Petersburg ,
Leopold Auer , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 30 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den nachgenannten Königlich Preußischen Offizieren und
Militärbeamten , und zwar :

dem Hauptmann und Batteriechef im Feld -Artillerie-
Regiment Nr . 59 Walter vonRappard ,

dem Hauptmann und Batteriechef im Feld-Artillerie-
Regiment Nr . 33 Alexander Weichel und

dem Kaserneninspektor Fidel Schnorr in Karlsruhe
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Ministerialrath
vr . Gustav Schlusser im Ministerium des Innern die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich verliehenen Ordens der Eisernen Krone
dritter Klasse zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Geologen bei der
Britisch -Ostindischen Regierung in Calcutte , vr . Fritz
Noetling , die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehenen Ritterkreuzes
erster Klasse des Friedrichs-Ordens zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Bürgermeister
Franz Spiegelhalter in Umkirch die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
der ihm von Seiner Königlichen Hoheit dem Fürsten von
Hohenzollern verliehenen silbernen Verdienstmedaille des
Fürstlich Hohenzollern '

schen Hausordens zu ertheilen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 29 . Juni d . I . gnädigst auszusprechen geruht,
daß die Ernennung des Referendärs Hermann Schmid
aus Hilzingen zum Notar widerrufen werde .

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
2 . d . Mts . wurde Revisor Wilhelm Heiß bei Großh.
Bezirksamt Bruchsal in gleicher Eigenschaft zu Großh .
Bezirksamt Karlsruhe versetzt.

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums des
Innern vom 7 . d . Mts . ist der Regierungsbaumeister
Hermann Drach bei der Großh . Kulturinspektion Freiburg
zur Rheinbauinspektion Mannheim mit dem dienstlichen
Wohnsitz in Eberbach versetzt worden.

Die mit Entschließungen Großh . Ministeriums des
Innern vom 11 . und 12 . Juni d . I . verfügten Ver¬
setzungen des Amtsregistrators Ernst Heinrich in Tri -
berg zu Großh . Bezirksamt St . Blasien , sowie des Amts-
registrators Friedrich Leuth er in St . Blasien zu Großh.
Bezirksamt Triberg wurden mit Entschließung desselben
Ministeriums vom 4 . Juli d . I . zurückgenommen .

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom 27 . Junid . I . wurde Hauptamtsgehilfe Karl Hasel beim Haupt¬
steueramt Lahr als Hauptamtsasfistent etatmäßig angestellt.

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom 28 . Junid . I . wurde Hauptamtsasfistent Wilhelm Meckler beim
Hauptsteueramt Singen in gleicher Eigenschaft zur Zoll¬
abfertigungsstelle am Bahnhof Waldshut versetzt.

Mt Entschließungder Großh . Zolldirektion vom 30 . Junid . I . wurde Grenzkontrolleur Julius Strack in Woll¬
matingen in gleicher Eigenschaft nach Randegg und mit

Entschließung vom gleichen Tage Grenzkontrolleur Frie¬
drich Winkler in Randegg in gleicher Eigenschaft nach
Wollmatingen versetzt .

Mcht -Nrntlirher Theil.
Aus Württemberg.

^ Stuttgart , 10 . Juli .
Grundbuchwesen . — Verwaltungsreform .
Der Verein der Ortsvorsteher und sonstigen Körper¬

schaftsbeamten hat sich auf feiner diesjährigen Landesver¬
sammlung mit dem Grundbuchwesen und mit der kom¬
menden Verwaltungsreform beschäftigt . Bezüglich des
Grundbuchwesens beschloß die Versammlung eine
dringende Bitte an die Regierung um baldigste Revision
der Gebührenordnung mit rückwirkender Kraft und
um weniger hastige Betreibung des Umschreibgeschästs .
In beiden Richtungen: ungenügende Bezahlung und Ueber-
lastung mit Geschäften , sind , wie auch diese Versamm¬
lung bestätigte , die Klagen im Laude allgemein ; nicht
wenige Ortsvorsteher haben das anfänglich ihren Gemein¬
den zu lieb übernommene Grundbuchamt rasch wieder ab¬
gegeben, andere harren mit Seufzen das Probejahr aus ,
nach dessen Ablauf das Justizministerium bereits eine
Revision der einschlägigen Verfügungen in Aussicht ge¬
stellt hat . Oberbürgermeister Hegelmaier von Heil¬
bronn , der auf der Versammlung eine große Rolle
spielte , gab sein wie gewohnt scharfes Urtheil sogar
dahin ab , Württemberg habe mit der Grundbuch¬
gesetzgebung vollständig Bankerott gemacht ; allge¬
meine Unzufriedenheit herrsche nicht nur unter den
Grundbuchbeamten, sondern auch beim Publikum , weil
diese Gesetzgebung mit ihrer willkürlichen Theilung der
Grundbuchgeschäste zwischen staatlichen beziehungsweise
halbstaatlichen Notaren und gemeindlichen „ Geschäfts -
Männern" des einheitlichen Charakters entbehre . Die
ganze Gesetzgebung könne nur als ein Uebergangszustand
betrachtet werden , dem nothwendig die vollständige Ueber-
tragung des Grundbuchwesens an den Staat folgen müsse .
Letztere Forderung fand nun freilich in der Versammlung
Widerspruch , der aber doch nicht mehr so lebhaft war,als er noch vor wenigen Jahren sich kundgegeben hätte .
Daß es gerade der seitherige Widerstand der Ortsvor¬
steher gegen den Uebergang der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit an den Staat gewesen ist , der für die jetzige, vom
Justizminister mehr zugestandene , als spontan gewollte
Regelung wesentlich mitbestimmend gewesen ist , mußte
auch in der Versammlung selbst zugegeben werden. Uebri-
gens hat man sich auch in der Abgeordnetenkammer bei
Berathung des Ausführungsgesetzes ausdrücklich dagegen
verwahrt , daß die jetzige Ordnung etwa nur als eine
Ueberleitung auf die rein staatliche Besorgung der frei¬
willigen Gerichtsbarkeit betrachtet werde . Die Regierung
steht also in dieser Frage divergirenden und , wie sich
zeigt , wechselnden Anschauungen und Wünschen gegenüberund hatte gar keine andere Wahl , als eine Art Diago¬nale zu ziehen.

Bezüglich der dem nächsten Landtag vorzulegenden Ver¬
waltungsreform wurde dem Wunsche Ausdruck ge¬
geben , daß an den Ausgaben der Gemeinden und damit
an der Stellung des Ortsvorstehers nichts geändert werde .
Man wünscht die Beibehaltung der Lebenslänglichkeit der
Ortsvorsteher zum mindesten für die Landgemeinden,
während bezüglich der Städte nicht klar zum Ausdruck
kam , ob und unter welchen Bedingungen man hier die
Beseitigung der Lebenslänglichkeit zuzugeben geneigt wäre.
Bezüglich der persönlichen Verhältniffe der Ortsvorsteher
wünschte man eine gesetzliche Regelung der Besoldungenund theilweise Uebernahme derselbe auf den Staat , für
den der Ortsvorsteher ein viel in Anspruch genommener
Hilfsbeamter ist . Man hörte auf der Versammlung Klagen ,daß die Ortsvorsteher sich neuerdings beim Staat nicht
desselben Wohlwollens erfreuen , wie z. B . die Lehrer.
OberbürgermeisterHegelmaier führte das auf die politische
Stellung der Lehrer zurück , die meist zur Demokratie
halten ; diese schmeichle den Lehrern, während sie auf die kon¬
servativ gerichteten „Lebenslänglichen "

hineinpeitsche . Es seiaber zu hoffen, daß die Demokratie abgewirthschastethabeund daß im nächstenLandtag die Interessen der Ortsvorsteher
eine bessere Würdigung finden. Herr Hegelmaier, der sicher
darauf rechnet, selbst in den Landtag zu gelangen, ermahnte
die Ortsvorsteher, dafür zu sorgen , daß Männer in den

Mit einer Beilage .

Landtag kommen, die sich über die Fragen der Verwal¬
tungsreform ein eigenes Urtheil bilden können und nicht
auf das Urtheil gewisser Parteiführer angewiesen seien.— Sicher ist soviel , daß der Ausfall der Landtagswahlen
auf den endgiltigen Inhalt der im ersten Entwurf wohl
bereits aufgestellten künftigen Gemeindeordnung von wesent¬
lichem Einfluß sein wird. Im Vordergrund stehen die
beiden Fragen : Beseitigung der Lebenslänglichkeitder Orts vorst eh er und bei den Städten Einführungder Magistratsversassung unter Wegfall der Wahl
des Ortsvorstehers auf dem Weg des allgemeinen Wahl¬
rechts . Hätte die Regierung freie Hand, so würde sie,wie man annehmen darf , in beiden Fragen eine grund¬
sätzlich durchgreifende Haltung einnehmen . Die Rücksicht
auf die parlamentarischeDurchführbarkeitder Reform aber
nöthigt voraussichtlich wieder zu Kompromissen , bei denen
das Richtige zu treffen um so schwieriger ist , wenn die
Ansichten nicht bloß innerhalb einer Kammer , sondern
vor allem zwischen beiden Häusern des Landtags stark
auseinandergehen. Daher wäre eine Wiederkehr der
Volkspartei in bisheriger Stärke dem Zustandekommen
einer Verwaltungsreform sicherlich abermals verhängnißvoll.

Die Reichstagswahl in Mülhausen.
Die Aufregung über die Ereignisse in China bringt es

mit sich , daß darüber gar manches Ereigniß , das sonst
den Anlaß zu den lebhaftesten Erörterungen gegeben hätte ,
verhältnißmäßig geringe Beachtung findet. So ist auch
das Ergebniß der Ersatzwahl in Mülhausen, verhältniß¬
mäßig ohne größere Aufmerksamkeit zu erregen , hinge¬
nommen worden . Und doch verdient diese Wahl eine
außerordentliche Beachtung , weil sie nach verschiedenen
Richtungen ein erfreulicher Beweis dafür isi , daß auch in
den sogenannten unteren Volksschichten noch ein gesunder
Sinn lebt , der durch die systematischeAgitation der Sozial¬
demokratie noch nicht unterdrückt worden ist , sondern der
nur durch die sozialistischen Locktöne in einen Domröschen¬
schlaf versenkt worden ist , aus dem er, wie Dornröschen
im Märchen, erwacht, wenn der Prinz kommt . Dieser
Prinz ist , wie sich in dem Mülhauser Fall zeigte , der
nationale Gedanke . Die Sozialdemokratie hatte von
der Mülhauser Wahl erwartet, daß sie einen flammenden
Protest gegen die „ Weltpolitik "

darstellen würde. Die
sozialistische Presse ist gerade in den der Wahl voran¬
gegangenen Wochen nicht müde geworden, ihren ätzenden
Spott über all' die Handlungen zu ergießen , die deutscher¬
seits ergiffen werden , um Rache für die Missethat in China
zu nehmen. So hat beispielsweise der „ Vorwärts " die
Niederbrennung der Gesandtschaften eine „ Pachtung "

ge¬nannt , die die Chinesen ebenso vornähmen , wie die euro¬
päischen Mächte auf chinesischem Boden Pachtungen vor¬
genommen hätten . Diese von der Sozialdemokratie be¬
liebte Mißhandlung nicht nur des nationalen , sondem
auch des menschlichen Empfindens hat seitens der Wähler¬
schaft von Mülhausen nun eine deutliche Verurteilung
erhalten . Die Wähler haben dargethan, daß es in der
Stunde der Gefahr angebrachter ist , sich an das Vater¬
land zu halten , als Denen zuzustimmen , die in solchen
Stunden mit den Feinden des Vaterlandes gemeinsame
Sache machen.

Schließlich erhält die Wahl noch aus einem beson¬
deren Grunde ein starkes Interesse. Es war vor der
Wahl von demokratischen und sozialistischen Blättern dar¬
auf hingewiesen worden , daß gerade bei dieser Wahl sich
Herausstellen würde , ob ein erheblicher Theil der soziali¬
stischen Wählerschaft aus sogenannten „Mitläufern "
bestände . Ein bedeutendes sozialdemokratischesBlatt hatte
direkt die Hoffnung ausgesprochen, daß die Stimmenziffernder Wahl darthun würden , wie unzutreffend das Gerede von
den vielen Mitläufern der Sozialdemokratie sei. Nun
hat aber nicht nur der Kandidat der bürgerlichen Par¬
teien außerordentlich viel mehr Stimmen erhalten , als
vor zwei Jahren auf die bürgerlichen Parteien gefallen
waren , sondem der sozialistische Bewerber hat um 6 000
Stimmen weniger erhalten , als sein Parteigenosseim Jahre 1898 . Von solchen Wählem , die als über¬
zeugte Anhänger der Sozialdemokratie angesprochen wer¬
den müssen , ist zweifelsohne nur ein sehr geringer Bruch-
theil aus den oben angeführten Gründen von der Partei¬
fahne bei dieser Wahl abgefallen . Die 6 000 Stimmen
entfallen also zum größten Theile auf die Mitläufer ,
denen gerade die Vorgänge der letzten Zeit die Augen
über das Wesen der Sozialdemokratie geöffnet haben.



So beweist die Wahl in Mülhausen in noch höherem
Grade als cs im letzten Winter die Wahl in Aschers¬
leben dargethan hat . daß die sozialdemokratischen Bäume
denn doch nicht so leicht in den Himmel wachsen.

Der Streik der Londoner Dockarbeiter
dauert fort , aber es fehlt den Strebenden die Siegeszuversicht ,
welche das Bewußtsein , die Sache des Rechts und der Gerechtig¬
keit zu vertreten , mit sich bringt . Recht und Gerechtigkeit sind
in diesem Kampfe der Abeiter gegen die Arbeitgeber so augen¬
scheinlich auf Seiten der letzteren , daß die öffentliche Meinung
sich von Anbeginn ohne das geringste Schwanken von den
Streikenden abgekehrt hat und es der ganzen Tyrannei der
Stretkterrortsten bedarf , um das Gros der Dockarbetter noch bei
der Fahne zu halten . Die Forderung einer Lohnerhöhung ist
von den Streikenden schon sehr bald aus freien Stücken als aus¬
sichtslos und deplactrt fallen gelaffen worden - man kämpft lediglich
noch für das Prinzip , daß die Einstellung von Arbeitern außerhalb
und nicht, wie es jetzt geschäftliche Gepflogenheit ist und einen we¬
sentlichen Fortschritt gegen früher bedeutet , innerhalb der Docks
vorgenommen werde , mit anderen Worten , es ist die nackte, bru¬
tale Machtfrage , welche von den tradeuneonistischen Streikhetzern
aufgeworfen wird . Bet der jetzigen Methode find die Arbeit¬
geber Herren ihres Betriebes , zum Nutzen und Frommen aller
Interessenten , mit alleiniger Ausnahme der sozialdemokratische »
Berufsaufwiegler . Dieses System gereicht den Arbeitern beson¬
ders darum zum Heile , weil es sie der Vergewaltigung durch
die sozialdemokratischen Streikorganisattonen entzieht und die
Versuchung von ihnen fernhält , den größten Theil ihres Arbeits -
Verdienstes in den Branntwctnspelunken , die von spekulativen
Geschäftssozialisten in der Nachbarschaft der Docks massenhaft
gehalten werden , zu vertrinken . Die sozialdemokratischen Führer
haben im Gegenthetl das größte Interesse , den Abschluß des
Arbeitsvertrages aus dem Innern der Docks wieder nach außen
zu verschieben, weil sie darin das einzige Mittel erkennen , ihren
früheren domintrenden Einfluß über die Leute wiederzugewinnen
und so die Regelung der Arbcitskonjunktur in den Docks ihren
eigenen parteitaktischen und egoistischen Bedürfnissen entsprechend
einzurichten . Früher als die Arbeiterannahme sich vor den
Dockeingängen abzuwickeln Pflegte , hatten die ruhigen Arbeiter ,
so gut wie gar keine Aussicht , gegen den sozialdemokratischen !
Mob aufzukommen , und sehr viele solide, rechtschaffene Leute !
waren gegen ihre eigene bessere Ueberzeugung genöthtgt , in die !
Zwangsjacke der sozialdemokratischen Trade -Union zu kriechen,
um nur Beschäftigung zu erhalten . Diesen Bann hat die Einführung
der jetzigen Methode gründlich gebrochen , das Agitatorenthum ,
das seinen persönlichen Vortheil infolge dessen auf das empfind¬
lichste geschmälert sieht, hat deshalb beschlossen, nicht eher zu
rasten , bis es den alten , für die Arbeiter schlechteren Zustand
wtederhergestellt haben wird . Die Arbeitgeber aber sind nicht
minder fest entschlossen, dem Ansturm Stand zu halten und
haben ihre Jnteressensolidarität so allseitig begriffen , daß bis
jetzt nicht ein einziger von den Anmaßungen der Streikhetzer
zurückgewichen ist. Die öffentliche Meinung aber stellt sich jen¬
seits des Kanals einmüthig auf die Seite der Arbeitgeber und
der von diesen geschützten Arbeitswilligen und es fällt ihr nicht
ein, von einem „Recht " der sozialdemokratische» Organisationen
auf Terroristrung Arbeitswilliger zu phantastren .

Der französisch-türkische Handelsvertrag .
Die Schwierigkeiten , welche in den Verhandlungen

behufs Abschlusses des Handelsvertrages zwischen der Türkei
und Frankreich auftauchten , sind noch nicht behoben . Die
Pforte wünscht für den Fall der Kündigung des Ver¬
trages sich das Recht der Anwendung des Generaltarifes
auf französische Einfuhrartikel zu sichern, eine Forderung ,
welche vom französischen Botschafter als unannehmbar zu¬
rückgewiesen worden ist . Nunmehr hat die türkische Regie¬
rung den Vorschlag gemacht, dem Texte des Handelsver¬
trages , unter Belastung der Klausel , welche das gewünschte
Zugeständniß einräumt , ein Protokoll beizufügen , in
welchem ausgesprochen werden soll , daß Frankreich im
Kündigungsfalle die früher besessenen Rechte beibehalten
werde , das heißt daß dann der bisherige achtprozentige
Werthzoll wieder in Kraft treten soll. Dieser Ausweg scheint
ersonnen worden zu sein , um die Nachgiebigkeit der Pforte
in dem erwähnten Punkte zu maskiren , er ruft jedoch auch
das Bedenken hervor , daß gegebenenfalls Meinungsver¬
schiedenheiten über dieJnterpretirung des Protokolls entstehen
könnten . Es ist daher noch fraglich , ob die französische
Regierung den Vorschlag der Pforte annehmen wird , was
bis zur Stunde noch nicht bekannt ist . Im Laufe der
Verhandlungen hat sich die französische Botschaft ge¬
zwungen gesehen, eine Reihe von Forderungen , welche
mit den Kapitulativnsrechten in Widerspruch standen ,
abzulehnen . So wünschte die türkische Regierung sich
das Recht der Hausdurchsuchung bei französischen Unter¬
tanen zu sichern. Ferner machte sie den Versuch, die
Einkommensteuer für Franzosen einzuführen , sowie das
Recht auf die Erhebung einer Verzehrungssteuer zu er¬
langen . Die französische Regierung konnte jedoch keine
dieser Forderungen gewähren .

Die Vorgänge in China .
Die Zahl der deutschen Kriegsschiffe , die sich in

den chinesischen Gewässern befinden oder Befehl erhalten
haben , dorthin in See zu gehen , beträgt jetzt insgesammt 18 .
Es waren bereits in Ostasien stationirt : „ Hertha

" (5 630
Tonnen ) , „ Hansa " (5 900 Tonnen ) , „ Kaiserin Augusta "

(6290 Tonnen ) , „Irene "
(4400 Tonnen ) , „ Gefion "

(4100 Tonnen ) , „ Iltis " (895 Tonnen ) , „Jaguar
" (895

Tonnen ) . Nach Ostasien ausgesandt sind : „ Kurfürst
Friedrich Wilhelm " (10 100 Tonnen ) , „ Brandenburg "

(10100 Tonnen ) , „Weißenburg " (10100 Tonnen ) ,
„ Wörth " (10 100 Tonnen ) , „ Fürst Bismarck " (10 650
Tonnen ) , „ Niobe " (2 640 Tonnen ) , „Hela " (2 000
Tonnen ) , „ Bussard

"
(1 857 Tonnen ) , „ Schwalbe "

(1120
Tonnen ) , „ Tiger

" (895 Tonnen ) , „ Luchs " (895 Tonnen ).
Die Zahl unserer Schiffe in Ostafien wird somit nahezu
verdreifacht , ihr Tonnengehalt mehr als verdoppelt , die
Zahl der schweren Geschütze verachtfacht und die der mitt -

. leren mehr als verdoppelt . Besonders bemerkenswert ist
! das Eintreten von fünf großen vollgepanzerten Schiffen

in den Geschwaderverband . dessen stärkste Schiffe bisher
zwei mittelgroße Kreuzer waren , die lediglich mit Panzer¬
deck und gepanzerten Geschützständen versehen find .

(Telegramme .)
* Wilhelmshaven , 11 . Juli . Das Chinage -

sch wader unter Admiral Geißler hat unter Hurrah -
rufen einer tausendköpfigen Menschenmenge heute Vormit¬
tag die Ausreise uach China angetreten .

* Berlin , 11 . Juli . Wie der deutsche Konsul aus
Tschifu telegraphirt , berichtete der Gouverneur von
Shantung an die fremden Konsuln in Tschifu , daß
die Gesandten in Peking am 4 . d . M . außer
Gefahr waren und die Rebellion im Ab nehmen
begriffen sein soll.

* Berlin , 11 . Juli . Zum diplomatischen Ver¬
treter in China ist der bisherige außerordentliche Ge¬
sandte in Luxemburg , v . Mumm , ausersehen . Derselbe
wird sich schon in den nächsten Tagen nach Ostasien be¬
geben , begleitet vom Sekretär von der Goltz .

* Berlin , 11 . Juli . Das Wolff '
sche Bureau meldet

aus Washington von gestern : Von amerikanischen
Verstärkungen werden vorläufig bis zu 6 000 Mann
von den Philippinen nach China gehen . Im Be¬
darfsfall werden drei amerikanische Regimenter für den
Transport nach China noch frei gemacht werden .

* Berlin , 11 . Juli . Aus Söul vom 8 . Jult wird dem
Wolffbureau gemeldet : Die Telegraphenlinie zwischen hier und
Port Arthur ist unterbrochen .

* Paris , 11 . Jult . Der „Figaro " gibt eine Zusammen¬
stellung der in Peking eingeschloffenen französischen
Kolonie , welche 171 Personen umfaßt , nämlich 17 Personen
der Gesandtschaft , darunter sechs Frauen und zwei Kinder , 75
Offiziere und Seeleute , welche als Schutzmannschaften nach
Peking gesandt wurden , 17 Beamte und Kaufleute , darunter
vier Frauen und vier Kinder , 49 Personen , welche den Missionen
angehören , darunter der Bischof Fabier . Ferner glaubt man ,
daß drei Ingenieure und zehn Werkmeister , die bei dem Bau
der Hankau - Etsenbahn beschäftigt waren , nach Peking geflüchtet
sind.

* Toulon , 11 . Juli . Ein Transportdampfer ist gestern
Mittag mit 800 Mann Infanterie und Marine¬
artillerie nach China abgegangen .

* Paris , 11 . Juli . Der französische Konsul in
Futsch au telegraphirt , die Lage in dieser Stadt sei
ruhig . Der Vicekönig und der tartarische Marschall
erließen eine den Fremden günstige Proklamation und
fordern die fremden Kriegsschiffe auf , für jetzt zu ver¬
meiden , nach Futschau zu kommen . Prinz Tu an soll
dem Gouverneur von Shantung befohlen haben , mit
18 000 Mann in der Richtung auf Nanking zu mar -
schiren. Der Konsul ist der Ansicht , der Gouverneur
werde dem Befehle nicht Nachkommen.

* Rom , 11 . Juli . Nach einem bet der Kardinalkongregation
zur Verbreitung des Glaubens eingclaufenen Telegramm sind
der apostolische Vikar in Mukden , zwei Pariser Missionare
und zwei barmherzige Schwestern getödtet worden .

* London , 11 . Juli . Das Reuter '
sche Bureau meldet

aus Tientsin vom 4 . Juli : Die Chinesen beschossen
gestern den ganzen Tag die Fremdenniederlassungen .
Viele Häuser sind theilweise zerstört , aber nur wenige
Verluste an Menschenleben sind zu beklagen . Die Civi -
listen , Frauen und Kinder , erhielten Befehl , in den
Kellern der Stadthalle und den Astorhotels Schutz zu
suchen. Drei Kompagnien japanischer Infanterie mit
einer Gebirgsbatterie und einige russische Schützen griffen
die chinesischen Geschütze mit geringem Erfolge an . Von
den Japanern wurden ein Offizier und zwei Mann ge¬
tödtet und 20 Mann verwundet .

* London , 11 . Juli . Ein Vertreter des Reuter ' schen
Bureaus hatte eine Unterredung mit dem Attache der
chinesischen Gesandtschaft . Der letztere sprach aus ,
für die gegenwärtigen Wirren in China sei nicht die
Regierung oder die Kaiserin - Witwe verantwortlich
zu machen , sondern es handle sich einzig und allein um
das Werk des Prinzen Tu an . Es bestehe aller Grund
zu der Hoffnung , daß die Lage in Peking sich gebessert
habe . Prinz Tsching thue , was er könne, um die Frem¬
den zu schützen . Der Attache drückte die Ansicht aus ,
daß das dem Prinzen auch gelingen werde . Er betonte ,
er glaube nicht , daß die Mitglieder der Gesandt¬
schaften ermordet seien . Auch sei den Meldungen
von der Vergiftung des Kaisers und der Kaiserin -Witwe
kein Glauben zu schenken .

* London , 11 . Juli . „Daily Mail " meldet aus
Shanghai . Dort traf ein Exemplar des Ediktes des
Prinzen Tu an ein , worin er sich selbst als Kaiser be¬
zeichnet .

* London , 11 . Juli . „ Daily Expreß " meldet aus
Tschifu vom 10 . Juli : Die Russen senden 30000
Mann von Arbin , südwestlich von Kirin , nach der Eisen¬
bahnlinie zwischen Kirin und Tsitsihar . Südlich von
diesem Ort verbrannten die Chinesen fast alle Brücken ,
sie führten eine Schreckensherrschaft in der ganzen Mand¬
schurei.

* London , 11 . Juli . Die „Times " melden aus Simla :
Eine schwere Choleraepidemie ist in Kohat , von
wo das Shikh -Regiment kürzlich nach China abging , aus¬
gebrochen . Vergangene Woche kamen 207 Fälle , da¬
runter 77 mit tödtlichem Verlauf , in der Ein¬
geborenengarnison unter dem Lagertroß vor .

* London , 11 . Juli . „ Daily Expreß " meldet : Die
Chinesen griffen Tientsin mit 75000 Mann
und 100 Geschützen an . Tientsin wurde von 14000
Mann vereinigter Truppen vertheidigt . Die Russen undg

Japaner hatten die stärksten Verluste . Von einer rus¬
sischen Kompagnie Infanterie in Stärke von .
120 Mann wurden mit Ausnahme von fünf Mann
alle getödtet oder verwundet . Große Verluste
hatte auch das deutsche Kontingent . Die Verluste
der Engländer betragen 30 Mann . Die Deutschen
sandten 250 Kranke und Verwundete , meist von Lord
Sehmour 's Kolonne , in großen Flußbooten nach Taku .
Die Chinesen erneuerten den Angriff auf Tien¬
tsin am 6 . Juli mit zwei vierzölligen Batterien . ES
gelang der Artillerie der vereinigten Truppen , dieselben
nach achtstündigem Kampfe zum Schweigen zu
bringen .

* New -Dork, 11 . Juli . Der Marinesekretär Long
ordnete an , daß 500 amerikanische Seesoldaten aus
Amerika schnellstens nach China gesandt werden . —
Der amerikanische Konsul Goodnow in Shanghai tele¬
graphirt , der Gouverneur von Shantung mache bekannt ,
daß die Gesandtschaften in Peking am 5 . Juli
noch gestanden hätten und daß die Aufrührer sich
zerstreuten .

* Washington , 10 . Juli. Der hiesige chinesische
Gesandte telegraphirte vor drei Wochen an den Direktor
der Telegraphen , Sheng , Li-Hung -Tschang und andere
größere Vicekönige im Süden , indem er sie aufforderte ,
ihre guten Dienste in Peking anzubieten zur Sicherung
für die Gesandtschaften . Er wies darauf hin , daß ein
unübersehbares Unheil für China aus der Zerstörung der
Gesandtschaften folgen werde . Der Gesandte glaubt , daß
seine Vorstellungen nach Peking gelangt seien und zu dem
Entschluß deigetragen hätten , das Aeußerste zu thun , um
die Fremden zu schützen . Der Gesandte telegraphirte an
Sheng , daß hohe Belohnungen für die Rettung der
in den Gesandtschaften befindlichen Personen bezahlt
würden . Dies geschehe nicht auf Veranlassung der
Regierung der Vereinigten Staaten , sondern auf Ver¬
anlassung der Verwandten und Freunde derjenigen Per¬
sonen , die sich bei dem amerikanischen Gesandten Conger
befinden .

* Shanghai , 10 . Juli . Es ist sehr schwer, Infor¬
mationen aus Peking zu erlangen , da die Konsuln wegen
derartiger Mittheilungen lediglich von dem Eisenbahn¬
direktor Sheng abhängen . Sheng und andere hohe
chinesische Würdenträger haben ausgedehnten Grundbesitz .
Es wird geglaubt , er werde aus diesem Grunde alles ,
was in seinen Kräften stehe, thun , um die Ausländer in
ihrem Bestreben , den Frieden zu erhalten , zu unterstützen .
— In den Arsenalen lassen sich ganze Pöbelhaufen in
die Soldatenlisten aufnehmen . Diese können sich immer¬
hin später der Kontrole entziehen . Die Behörden , die
ihre ganze Aufmerksamkeit auf die Vertheidi

'
gung des

Jangtse richten , haben Garantien für den Schutz der
Ausländer in den Häfen des Jangtse gegeben . Es soll
keinem Kriegsschiff gestattet werden , Truppen zu landen .
— Der Vorschlag Sheng 's , ein chinesisches Frei¬
willigencorps zu bilden , wurde abgelehnt .

* Paris , 11 . Juli . Staatsminister Graf Bülow
ließ dem Minister Delcass6 für dessen in der Samstags¬
sitzung der französischen Kammer dem Andenken
Ketteler ' s gewidmeten ehrenvollen Worte den tief¬
empfundenen Dank der Kaiserlichen Regierung
aussprechen mit dem Hinzufügen , daß die Ehrung und
die Aufnahme durch die Vertreter der französischen Nation
einen neuen Beweis des Solidaritätsgefühls bildet , das
im gegenwärtigen Moment alle civilisirten Völker beseelte

* London , 9 . Juli . Unterhaus . Balfour theilt mit,
ein Nachtragsetat für dieExpedttton nach China
sei nothwendig .

Brodrtck erklärt , der bereits veröffentlichte , aus chinesischer
Quelle stammende Bericht aus Peking scheine darzuthun , daß
bet den Angriffen auf die Gesandtschaften der von diesen ge¬
leistete Widerstand auf die Angreifer großen Eindruck machte .
Man habe Grund zu hoffen , daß Prinz Ts ching , daS
frühere Haupt des Tsunglt -Iamen , seinen Einfluß gel¬
tend mache , um die Gesandtschaften gegen den
Prinzen Tuan und die Boxers zu schützen . Aus
den aus Tientsin kommenden Nachrichten gehe hervor , daß
wettere Kämpfe dort zu erwarten seien - doch werde
darin kein Zweifel ausgedrückt , daß die Truppen der Mächte
im Stande seien, ihre Stellung aufrecht zu erhalten .
Brodrtck fügte hinzu : Irische Truppen werden schon Ende
dieser Woche in China etntreffen . Im Jangtse - Gebiete
sei es augenblicklich ruhig , aber weitere Martnemannschaften
werden den Jangtse hinaufgesandt , damit man für alle Fälle
vorbereitet sei, dort die Ordnung aufrecht zu erhalten . Bezüg¬
lich der Frage , ob die britische Regierung Japan nöthigen -
falls Schutz zur See während des Feldzuges angeboten
habe , erklärt Brodrtck , daß keine solche Garantieen gewährt
wurden .

Whndham erklärt , 71 Festungsgeschütze mit 11740 Geschütz¬
ladungen , 123 Feldgeschütze mit 49 400 Geschützladungen und
297 Maschinengeschütze mit 4223400 Patronen sind seit 1895
von englischenFirmen anChtna geliefert worden .
Die Zahlen seien nicht erschöpfend und umfaßten nur die Liefe¬
rungen zweier Firmen .

* London , 10 . Juli . Unterhaus . Ashmead Bartlett
fragt , ob Japan wegen des Widerstandes Rußlands bei Be¬
ginn der chinesischen Krisis nicht Truppen nach China sandte ,
die zur Wiederherstellung der Ordnung genügten .

Brodrtck entgegnet , die Regierung wisse nichts davon , daß
die russische Regierung sich in irgend einer Weise ablehnend ver¬
hielte . Japan stellte für die Einsetzung seiner Truppen keinerlei
Bedingungen . Die auf die Vermehrung der Streitkräfte in Taku
bezüglichen Verhandlungen zwischen Großbritannien und Japan
seien am 13 . Juni eröffnet worden und dauerten bisher ohne
Unterbrechung fort . Am 22 . Juni hätte die britische Regierung
ihren Geschäftsträger in Tokio angewiesen , der japanischen Re -

von der kritischen Lage der Gesandtschaften in Peking .



Kenntniß zu geben, daß von Indien Verstärkungen nach China
beordert seien und der japanischen Regierung die Nothwcudigkcit
einer sofortigen Aktion nahe zu legen .

* Washington » 10 . Juli . Staatssekretär Hay richtete an
die Vertreter Amercka's im Auslande am 3 . d . M . ein Rund¬
schreiben , indem er erklärt, die Unionstaaten sähen die Z u-
stänve in Peking als völlige Anarchie an , und
meinten, die Staatsgewalt und die Verantwortlichkeit beruhten
tatsächlich zur Zeit auf den Lokal- und Provinzialbehörden .
So lange sich diese nicht offen mit den Aufrührern verbänden,
sehe Amerika sie als Vertreter des chinesischen Volkes an , mit
dem es in Frieden und Freundschaft leben wolle . Die Absicht
des Präsidenten sei wie bisher darauf gerichtet , in Ueberein -
stimmung mit den Mächten zu handeln . Die Politik Amerikas
verfolge das Ziel eine Lösung zu suchen , die für China dauern¬
den Frieden und Ruhe zu Stande bringe , die China als
territoriales administratives Ganze bestehen
lasse , unter Wahrung aller den befreundeten Mächten durch
Verträge und das Völkerrecht garantirten Rechte und die schließ¬
lich für die ganze Welt an dem Prinzip gleichen unparteilichen
Handels mit allen Häfen Chinas festhalte.

i ! Der Krieg zwischen England und Transvaal .
ll * Sowohl bei den Engländern , wie bei den Buren,' tritt eine merkliche Kriegsmüdigkeit immer deutlicher her-
! vor. Bei den Engländern erklärt sie sich aus der gefähr-
' lichen Zuspitzung der Verhältnisse in Ostasien , bei deren
i > Regelung sie nicht den Einfluß geltend machen können ,n den sie auszuüben im Stande wären , wenn sie den Krieg

i gegen die Buren zum Abschluß gebracht hätten . Daß sie
noch immer nicht so weit gekommen sind, vielmehr nach Lord

i - Roberts Ansicht sich einer Lage gegenüber befinden,
j

' die die Zurückziehung selbst kleiner Truppentheile aus
!1 Südafrika zur Verwendung in Ostasien ausschließt,u hat in der englischen Bevölkerung eine sehr ver-

drossene Stimmung erzeugt, die von Zeit zu Zeit
Ü selbst in Anklagen gegen den noch vor Kurzem allgemein

k begeistert verehrten Feldmarschall ihren Ausdruck findet.
! Lord Roberts ist wohl in der letzten Zeit wiederholt in
! der Lage gewesen , nach London über kleinere Erfolge gegen
l die Buren zu berichten , aber er täuscht sich wohl selbst
i nicht darüber , daß er damit im Grunde keinen großen
! Fortschritt gemacht hat und dem Abschluß der Feindselig¬

keiten nicht viel näher gekommen ist. Denn noch bleibt
die Sicherung der rückwärtigen Verbindungen Lord Roberts

> erste Sorge , und die Hauptarbeit seiner Unterbefehlshaber
gilt der Abwehr der fast unablässigen Angriffe seiner Geg¬
ner auf die Eisenbahnlinie im Freistaat . Lord Roberts
selbst sitzt noch immer in Prätoria und ist zunächst noch

/ außer Stande, die Operationen nach Osten , wo sich die'' noch vorhandenen Streitkräfte der Buren unter Botha
befinden, ordentlich in Gang zu bringen . Unter diesen
unerfreulichen Umständen , deren Gewicht sich durch die
Unmöglichkeit , vor dem Monat September die Tätig¬
keit in den Minen wieder aufzunehmen , noch bedeutend
erhöht , wird man in London mit Befriedigung davon
Kenntniß nehmen, daß auch bei einem Theil der Buren
die Neigung schärfer hervortritt , dem Krieg ein Ende zu
machen , wie dies in der Meldung, daß sich in Heilbron
mehrere namhafte Oranje -Buren ergeben haben , zum Aus¬
druck gekommen ist .

(Telegramme .)
* London , 11 . Juli . Eine Depesche Lord Roberts

aus Prätoria von gestern besagt : Die Streitkräfte
Clements und Pagets sind am 7 . Juli in Bethlehem^ eingetroffen. Da Dewet sich weigerte , sich zu ergeben,
nahm ein irländisches Regiment die feindliche Stel -

^ lung im Sturme und eroberte ein bei Stormberg
verlorenes Geschütz wieder. Der Feind ist in vollem Rück-

, zuge . Die englischen Verluste sind noch nicht vollständig
! ^ festgestellt, jedoch unerheblich.
! »° Paris » 10 . Juli . Das Bureau des Munizipalraths em -
§ Pfing die Abgesandten derBuren . Präsident Crebanvah
! begrüßte die Vertreter der Schwesterrepubliken . Das Mitglieddes ausführenden Raths des Oranjefretstaats , Fischer , dankteund sprach sein Bedauern über den Tod Billebois -Mareuils aus .' Er schloß mit dem Ersuchen , die ctviltfirte Welt möge einen

Schiedsspruch fällen .
ß ! -

! Großhrrrogthum Baden.
Karlsruhe » 11 . Juli .

l - z Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenunterm 30 . v . M . gnädigst geruht : den Buchhalter Franz
jLi Laih beim Hofzahlamte zum Sekretariatsassistenten beim
1^ . Oberhosmarschallamte ,
M , Registraturassistenten August Kraus beim Hof¬
ft- ! forst - und Jagdamte Karlsruhe zum Buchhalter beim
! - Hofzahlamte und
rft d

^n Kanzleigehilfen Otto Gercke beim Hofforst- undk Jagdamt Karlsruhe zum Hofforstamtsassistenten zu er-
L nennen .

ii
*

E »̂ ^ ungen aus der Stadtrathssitzung vom
- . 2ur Kenntniß gelangt ein Telegramm Seiner König¬en k?

°hw des E rbgr ° ßhrrzvgs , worin dem Stadt -
» k ^ Seiner Königlichen Hoheit zum Geburtstage am

Glückwünsche gedankt wird . - Bon der
§ '7 ?Ab "sverwaltung Seiner Großherzoglichen Hoheit des^ ° u B aden sind dem Armenrath im

A tmläß^ der VermShlung Seiner Groß -
d^ W ^ Punzen mit Ihrer Königlichen Hoheit

Louise 1000 M . zur Der -
^ ^ s- zugegangen . Für diese huldvolle

spricht der Stadtrath den ehrerbietigsten Dank aus . -
Um Bürgerausschuß wirb die Zustimmung dazu beantragt ,die Fahrbahn der Karlstraße behufs Aufnahme der elektri-
um, ^ ° n b a h n auf der Strecke zwischen Amalien -
Ad Unenstraße tiefergelegt und auf der Strecke zwischen^ Vsrade und Grmarkungsgrenze verbreitert werde , sowie daß
lvweN dieser Herstellungen im Gesammtbetrage von 50000 M .' M it sie nicht der Straßenbahngesellschaft zur Last fallen , d. i

im Betrage
werde!' .

von 25 000 M . aus Anlehensmiiteln bestritten

L dl . Der seit wenigen Wochen die hiesige 28 . Division be-
iebligende General v . L e s s e l, früher Oberquartiermeister im
Geueralstab der Armee , ist zum Führer des oft astatischen
Expeditionscorps ernannt worden und hat sich gesternAvend nach Berlin begeben, wo der Stab des Expeditionscorps
zusammentritt . — Zur Bildung des o st a s i a ti s ch e n Expe¬
ditionscorps treten in Karlsruhe in den nächsten Tagen
zwei Jnfanteriekompagnien von erhöhten Ausrückestärken zu¬sammen . Die eine derselben wird geschloffen aus freiwilligen
Mannschaften des 14 . Armeecorps aufgestellt, die andere zugleichen Theilen aus solchen des 14 . und des 18 . Armcecorps
(Heffen-Naffau) .

Z (Im Stadtgartentheatcr ) hat gestern das Ope -
retten - Ensemble Dsartin Klein seine Gastspiele mitder „ Fledermaus " eröffnet, und zwar vor nahezu aus¬
verkauftem Hause. Die flüssige, einschmeichelnde Musik derimmer gern gehörten Musteroperettc übte wie stets , ihre Zauber¬
kraft auf alle Hörer aus und rief den altgewohnten Beifallhervor . Unter den Darstellern zeichnete sich Fräulein Saccurals fesche Adele durch ihre jugendfrische ansprechende Stimmeaus . Herr Direktor Klein entwickelte als Eisenstein eine rechtwirksame Komik . Herr Falkenstein als Alfred, den wir schonim vorigen Jahre in derselben Rolle gehört, erfreute wieder
durch seinen Hellen - klangvollen Tenor . Von den übrigen im
ganzen recht guten Einzelleistungen seien noch erwähnt die Rosa -linde des Fräuleins Ottman , der Prinz Orlowsky des FräuleinsMaflarh , sowie die Darstellung des vr . Falke, des vr . Blind unddes Frosch durch die Herren Schlottauer , Rosenow und Willert .Der Chor war dagegen etwas dünn und die Ausstattung ließmanches zu wünschen übrig . (Wir wir zufällig erfuhren, wardie etwas dürftige Kostümtrnng einzelner Darsteller durch einen
vergessenen Garderobekoffer verursacht.) Das Orchester unterDirektion des Herrn Findetscn that seine Schuldigkeit , so daßdis beliebten, munteren Weisen wirkungsvoll zu Gehör kamen.Leider mußte, infolge des aus uns unbekannten Gründen vonder Direktion recht grausam angewandten Strichs , auf einigeder hübschesten Parthien verzichtet werden .

L .N . Heidelberg . 11 . Juli . Der hiesige Stadtrath hatgestern Früh anläßlich der Bermählungsfeter Seiner Großher -
zogltchen Hoheit des Prinzen Max mit Ihrer KöniglichenHoheit der Prinzessin Marie Louise an die Grotzher-
zoglichen Herrschaften in Gmunden ein Glückwunschtelegrammabgesandt - darauf ist von Seiner Königlichen Hoheit demGroh -
Herzog gestern Abend noch folgende telegraphische Erwiderungeingetroffen ^

Für die sehr freundlichen Glückwünsche, welche Sie Mirund den Meinigen im Namen der Stadt Heidelberg widmen ,danken Wir Alle von ganzem Herzen und wünschen mit
Ihnen , daß das Neuvermählte Paar dem lieben Heimath -
lande zum Segen werde . Friedrich , Großherzog .* Wieblingen » 10 . Juli . Gestern Abend fuhr der verhet-rathete Landwirth Leonhard Baumann mit einem Pfuhl¬wagen auf den Acker . Auf der Edinger Landstraße scheuten die

Kühe vor der Nebenbahn und einem Radfahrer , wobei Bau¬mann unter das Fuhrwerk gerieth und sich derartige Ver¬
letzungen zuzog, daß er, laut „Hdlb. Tgbl .", nach einer halbenStunde starb .

Neueste Nachrichten «nd HekegraNMe .
* Berlin , 11 . Juli . Der Ausschuß des Bun¬

desrath es für auswärtige Angelegenheiten trat heute
Vormittag zu einer Sitzung zusammen, um die Erklä¬
rungen des Staatssekretärs Graf Bülow über die Lagein Ostasien entgegen zu nehmen. Nach längerer Be¬
sprechung , an der sämmtliche Mitglieder des Ausschusses
sich betheiligten , konstatirte der Vorsitzende die einmü -
thige Zustimmung des Ausschusses zu den ein¬
gehenden Darlegungen des Grafen Bülow.

» Berlin . 10 . Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt :Nach der „Weser-Ztg ." sei anläßlich der Seefahrt des Vereins
zur Förderung der Handelsfreiheit eine Rede gehalten worden ,wonach man aus ministeriellem Munde gehört haben wollte ,daß der Handel gegenüber der Industrie und Landwirthschaftnur eine gewisse untergeordnete Stellung einnchme ,weil er nicht zu den produktiven Ständen gehöre . Die „Nordd .
Allg . Ztg ." stellt fest, daß, wenn man damit die Rede des
Staatssekretärs Grafen Posadowsky bei der Eröffnung der
Plenarversammlung des deutschen Hanbelstages gemeint habe,dieser laut Stenogramm sagte, man solle aus der öffentlichenErörterung die Behauptung ausscheiden, daß der Handel , dem
nur die Vertheilung der Güter zufalle , eine minderwerthigeThätigkett gegenüber der auf die unmittelbare Erzeugung vonGütern gerichteten Thätigkett darstelle. Graf Posadowskyhabe also offenbar den unzutreffenden Auffassun¬
gen von der wirthschaftlichen Bedeutung des Handels
entgegentreteu wollen .

* Gmunden , 11 . Juli . Heute Mittag reiste Ihre
Kaiserliche Hoheit Prinzessin Wilhelm von Baden
wieder von hier ab .

* Paris , 9 . Juli . Deputirtenkammer . In der
heutigen Vormittagssitzung richtete Mirman eine Interpella¬tion an die Regierung über die Mißbräuche, die bet dem Ver¬
kaufe von Wolle in Roubaix zu Tage treten . Er verlangtdie Unterdrückung des Terminhandels wegen dervon der Spekulation getriebenen Mißbräuche .Der Handelsminister Millerand erklärte die Unter¬
drückung des Termtnhandels für unmöglich, doch könne das
Parlament ein Gesetz beschließen , durch das derselbe geregeltwird . Mirman zieht hierauf seine Interpellation zurück und
bringt einen Antrag ein, nach dem der Termtnhandel untersagtwerden soll.

In der Sitzung am Nachmittag brachte der Ftnanzmintstereinen Antrag ein, der für die Truppensendungen nach
China neue Kredite in Höhe von 14'/, Millionen ver¬
langt . Nach Kenntnißnahme dieses Antrags nahm die Kammer
mit 433 gegen 77 Stimmen ein Antrag an, dahingehend, die
Einnahmen der direkten Steuern vom Generalbudget
nicht zn trennen . Ein Antrag Prinz Arenberg 's , die Abstim¬
mung über die direkten Steuern bis zum 15 . Juli zu vertagen ,wird mit 31? gegen 217 Stimmen abgelehnt.

Last es ergreift bas Wort zur Generaldebatte über die di¬
rekten Steuern und benutzt sie zu heftigen Ausfällen
gegen das Kabine t . Des Finanzmintsters Vorlage über
die Einkommensteuer sei verfehlt, Millerand habe vergessen, daßer Sozialist gewesen sei . Mit der Amtsenthebung des Generals
Jamont habe der Kriegsminister ein Verbrechen gegen das
Vaterland begangen . General Andrs ist der Organisator von

! Niederlagen ! Der Vorsitzende fordert Lastes auf , diese Worte- zurückzunehmen. Lastes : Ich verstärke im Geaenthetl meine
! Worte , indem ich behaupte, daß General Andrü das Gesetz zrr-
, rissen hat, wie Bazaine die französische Fahne zerrissen hat ! Es

entsteht heftiger Lärm und ein Pultdeckelkonzert. Lasteswird zur Ordnung gerufen mit Einschreibung in 's Protokoll .Der Sozialist Charles Brrnard versucht die Manöver des

Natiouallisten forrzusttzen, wird aber durch den Schlusi derGeneraldebatte daran verhindert .
^ "

* Paris , 10. Juli . Deputirtenkammer undSenat haben heute die Tagungen geschlossen , nach¬dem in beiden Häusern die Nationalisten nochmalsheftige Obstruktionsversuche gemacht hatten . DerSenat hat in seiner Vormittagssitzung aus der Vorlageüber die vier direkten Steuern den Artikel aus¬
geschieden , nach dem für die von der Reblaus beschädigtenWeinberg - die Steuer herabgesetzt wird . Die Vorlagegeht daher au die Kammer zurück. Die Deputirtenkammernahm den Kredit von 14 '/- Millionen für die Expeditionnach China mit 495 gegen 3 Stimmen ohne Debatte an.* Rom , 10. Juli . Seine Majestät der König em¬
pfing die Präsidien des Senats und der Kammer , sowieeine Abordnung beider Häuser , die die Antworts¬adressen auf die Thronrede überreichten. Der
König drückte seine lebhafte Befriedigung darüber aus ,daß die Verhandlungen der Kammer wieder ihren unge¬störten Gang nehmen, und fügte hinzu , daß die ruhigeAusübung der öffentlichen Freiheiten , namentlich der par¬lamentarischen Thätigkett , die wahre Kraft der Einrich¬tungen des Landes gewesen sei und stets sein werde. Der
König betonte, daß kein Land , das so zahlreiche natür¬
liche Hilfskräfte , so reiche Ueberlieferungen und eine solche
Geschichte habe , wie Italien , Anspruch nicht nur auf ma¬terielles Wohlergehen , sondern auch auf Größe besitze .Schließlich erklärte der König , daß er mit großer Hoff¬nung und voll Vertrauen in die Zukunft bücke. — Die
Mittheilung der Ausführungen des Königs im Senatund in der Kammer wurden mit lebhafter Zustimmung
entgegen genommen.

* London » 10. Juli . Unterhaus . General Lauricfragt , ob in dem Handelsvertrage , über den gegenwärtigmit Deutschland verhandelt werde, Canada von den gün¬stigen Tarifsätzen ausgeschlossen sei .
Balfour erwidert, die Verhandlungen mit Deutschlandüber den neuen Handelsvertrag würden auf der Basis geführt ,daß er auf keine Kolonie Anwendung finden solle , wenndiese nicht ausdrücklich den Wunsch äußern, daß sie in den Ver¬trag einbezogen werde. Der Vorredner spiele wahrscheinlich aufdas im deutschen Reichstage während der Handelsvertragsver¬handlungen vorgenommene Gesetz an. Nach diesem Gesetz habeDeutschland die Behandlung als meistbegünstigte Nation aufProdukte aus Canada und Barbados nicht ausgedehnt , weilnach der Anschauung Deutschlands diese Kolonien den deutschenProdukten ebenfalls nicht die Meistbegünstigung gewähren .

MerschLedeses.
-f Bremerhaven » 11 . Juli . (Telegr .) Der Llohddampfer

„Kaiser Wilhelm der Große" brachte gestern 371 Personen an,die bei der Brandkatastrophe in Hoboken gerettetwurden .
ch Stuttgart » 11 . Juli . (Telegr .) Amtliche Meldung . GesternAbend 7 Uhr sind auf dem hiesigen Hauptbahnhofe zwei Rangter -

abtheilungen zusammengestoßen und ttzeilweise entgleist . Der
Lokomotivführer Blum aus Eßlingen ist den erhaltenen Ver¬
letzungen erlegen . Der Materialschaden ist nicht unbedeutend .

ch Brüssel , 11 . Juli . (Telegr .) Der „Gazette" zufolge , hatdie Staatsanwaltschaft gegen Stptdo einen Haftbefehlerlassen. Der Staatsanwalt glaubt, daß Stptdo Belgien nichtverlassen hat.
4 Cetiuje , 10 . Juli . (Telegr .) An der montenegrinisch -

herzegowinischen Grenze trat gestern ein mehrstündiger Schnee¬fall ein .

Kettkckuricki ckes8e»tralbi»miw für Kiiee-elogi« » ü,4r . vom 11 . Juli 1900 .
Die Luftdruckvertheilung hat sich seit gestern wesentlich ge¬ändert , indem sich das barometrische Maximum , welches in den

letzten Tagen Frankreich bedeckte, über ganz Mitteleuropa aus¬
gebreitet hat - hier ist deshalb allgemein Aufklaren eingetretenund die Temperaturen find gestiegen. Da das Hochdruckgebiet
vermuthltch Bestand hat, so ist heiteres und wärmeres Wetter
zu erwarten .

Mttcrungsbeabachtuage « der Mrtrsrsl . Ktatisn Karlsruhe .
!Barom.

Juli ! """ Therni .
tn 0.

Absol. ! z-uchttg-
Feucht. j krit in
i» wm ! Proz.10 . Nachts 9'« U . , 754 .8 14 8 12 .0 i 96

11 . Mrgs . 7-« U . ! 754 .3 15 .8 12 .2 ! 91
11 . Mtttgs . 2-° U . 752 .1 215 8 .0 ^ 42

Wind
WSW ! bedeckt

heiter

Höchste Temperatur am 10 . Juli : 14 .8 - niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.7 .

Niederschlagsmenge des 10 . Juli : 3.8 nun .
Wasserstau », des Rheins . Maxau » 11 Juli : 5 .34 m ,gestiegen 9 om .

Kindersoolbad Dürrheim .
Das dem Badischen Frauenverein gehörige Kindersoolbad in

Dürrheim ist am 14 . Mat d . I . eröffnet worden. Schon jetztliegen nahezu 200 Anmeldungen kranker , meist scrophulöserKinder vor , von welchen der größte Theil den unbemittelten
Kreisen der Bevölkerung angehört.

Durch diesen letzteren Umstand haben sich die Gesuche um un¬
entgeltliche Aufnahme oder um Nachlaß an den Berpflrgungs -
kosten in einer Weise vermehrt , daß die vorhandenen , lediglichaus freiwilligen Gaben bestehenden Mittel nicht mehr hinreichen,allen begründeten Gesuchen zu entsprechen .

Wir richten deshalb an alle, welche uns in unserem Streben ,den armen kranken Kindern durch Aufnahme in unser Soolbad
Heilung oder doch Besserung ihres Leidens zu verschaffen, zu
unterstützen geneigt sind, die dringende Bitte , uns Geldspenden
zuwenden zu wollen .

Zur Entgegennahme von Gaben sind außer der Abtheilungs¬
kaffe , Gartenstrahe 47 , die UnterzeichnetenVorstandsmitgliederbereit . Frau Oberbürgermeister Lauter , Westendstraße 59 ,Fräulein v . Seldeneck , Jahnstraße 4, Fräulein M . v . Beck ,
Kriegstraße 54, Frau Geh. Oberregierungsrath Föhrenbach ,i Kriegstratze 85 , Frau v . Chrismar , Schirmerstraße 2, Frhr .

! v . Babo , Hoffstraße 6, Fräulein v . Deltus , Sofienstraße 36 ,! die Herren Oberst z. D . Stiefbold , Htrschstraße 71, Ober -
i medtztnalrath vr . Hauser , Amalienstraße 31 , Hofrath vr .! v . Seyfried , Westendstraße 13, Oberrechnungsrath Roth ,

Ritterstratze 22 , Privatier Schaaff , Redtenbacherstraße 6,
Medtzinalrath Ziegler , Westendstraße 74.

Karlsruhe den 28. Juni 1900.
Badischer Frau euvereiu Abthetlimg HI ._

Verantwortlicher Reb<ckt««r: „ .(in Vertretung von Julius Satz ) Adolf SerPt « G d» SarbSrrch«.

M



»Universität / üiicii .
Das Derzeichniß der Vorlesungen im Wintersemester 1SVV/IS0L
kann bezogen werden von der

C422 Kkmrlei äs ^ Univö ^ ilät .
Die Tilgung des 3 / igen Badischen Eisendahn -

anlehens vom Jahve 1875 betreffend
Zufolge der heute stattgehabten Ziehung werden nachstehende Schuldver¬

schreibungen obigen Anlehens zur Heimzahlung auf 1 . Februar 1901
gekündigt :
Ut . 8 . , 6 ^ 0 . und ll. je 131 Stücke zu 2000 , 1000 , 500 , 300 U . 200 Mark .

Nr . 172 , 177, 214 , 261 , 317, 351, 373, 456 , 470 , 686 , 814, 873, 900, 999,
1177 , 1180 , 1188 , -f1266 , 1325, 1348, 1441, 1458, 1459 , 1469 , 1548 , 1584 ,
1598 , 1725 , 1757 , 1778 , 2008 , 2186 , 2192 , 2196 , 2207 , 2348 , 2371 , 2372 ,
2400 , 2493 , 2538 , 2551 , 2567 , 2599, 2605 , 2623 , 2641 , 2642 , 2765 , 2774 ,
2803 , 2828 , 2829 , 2831 , 2843 , 2854 , 2915, 2924, 2932 , 2981 , 3104 , 3135 ,
3277 , 3281 , 3353 , 3468 , 3478, 3489, 3523, 3557, 3572 , 3573 , 3665 , 3819 ,
3831 , 3869 , 3884 , 3885 , 3921, 3971, 4053 , 4143 , 4279 , 4410 , 4412 , 4691 ,
4743 , 4884 , 4915 , 4926 , 4933 , 4964 , 4990 , 5068 , 5077 , 5120 , 5161 , 5190 ,
5328 , 5516 , 5569 , 5646 , 5677 , 5754 , 5799 , 5897 , 5939 , 5993 , 6105 , 6106 , -
6265 , 6276 , 6361 , 6498 , 6539 , 6553 , 6629 , 6686 , 6768 , 6821 , 6835 , 6881 ,
6950 , 6965 , 7038 , 7112 , 7196 , 7296, 7309, 7329, 7462 . !

Die mit -f bezeichnet! Schuldverschreibung lut , L . Nr . 1266 zu 1000 M .
wurde durch richterliches Urthetl für kraftlos erklärt .

bei der Direktton der Diskontogesellschaft gegen Rückgabe der betreffenden
Schuldverschreibungen mit den dazu gehörigen noch nicht verfallenen Ztns -
scheinen nebst Zinsscheinanweisungen .

Auf Verlangen wird der Kapitalbetrag mit den bis zum Zahlungstage sich
berechnenden Stückzinsen bet den hiezu verpflichteten Großherzoglichen Staats¬
kaffen schon vom 2 . Jannar 1901 ab ausgefolgt .

Aus frühere « Verloosungen befinden sich noch im Ausstand die Schuld¬
verschreibungen :
Ul . a zu 2000 M . Nr . 133, 1396 , 2745, 4659, 4929, 5648 , 5806, 6365,

7127 7432
Ul . o . M 1666 M . Nr . 72, 187, 2745 , 2953, 3321 , 4589 , 5379 , 5391 , 6618 .
Ul . v . z« 56 « M . Nr . 780, 933, 1448 , 2895 , 3191, 3385 , 3682 , 4313 , 4427 ,

5477 , 5800 , 5888 .
Ul . v . z« 366 M . Nr . 396 , 719, 1245 , 1283 , 1299 , 1668 , 2680 , 2944 , 2953 ,

3515, 3777, 38l3 , 4778 , 5791, 6221 , 7435 .
Ul . c . zu 26 « M . Nr . 72 , 695, 719 , 969 , 1245 , 1361 , 1428 , 2745 , 2799 ,

2953 , 3415 , 3515 , 3883 , 4277 , 4929 , 5391 , 5477 ,
5800 , 6221 , 6299 , 6302 , 6580, 6624 , 6925 .

Durch richterliches Urthetl wurden für kraftlos erklärt die Schuld¬
verschreibungen :

Nr . 1266 .
Nr . 1605 .
Nr . 6654 , 6655 , 6666 .

Ul . « . zu 166 « M -
Ul . 6 zu 566 M .
Ul . 0 zu 36 « M .
Ul . k ZN 266 M « Nr . 2184 , 4456 , 4457 , 6739 , 6740 .

Karlsruhe , den 5 . Juli 1900 .

Großh. Badische Eisenbahn-Schul-entilgungs-Kasse.
Göller . C397

ev v»

Mel Kliiislenl»ir« ->elltitrel/.
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C'398

ä«8 kilMcke» 8«MtsMkreIii8.
Der Verein sür christliche Sonntagsfeier in Baden

ladet zu seinem Jahresseste — Sonntag , IS . Juli , Nach¬
mittags 2 Uhr , in der Stadtkirche zu Dnrlach — alle
Freunde des Sonntags herzlich ein .
o

Als Vertreter des Genfer Centralkomitees wird Pfarrer Probst - Horgen

(Zürich ) über das Thema : «Der Sonntag « « d seine Feinde " sprechen .

MM §ai>i>es»mm vom Kothen Kren?.
Das Centralcomttee der deutschen Vereine vom Rothen Kreuz hat uns

aufoekordert . freiwillige « ernsskrankenpfleger , welche geeignet find , im

Lazarethdienst M dem deutschen Schutzgebiet in China oder auf einem Lazareth -

fchiff daselbst verwandt zu werden , schlenmgst vorzuschlagen .
^

Berufskrankenpfleger , welche geneigt find, vorgenaimte Thättgkett zu über¬

nehmen , werden aufgefordert , sich umgehend unter Vorlage von Zeugniffen
User ikre Ausbildung und ihren Leumund bei dem Gesammtvorstand des
Nnnvesvereins -m Karlsruhe , Gattenstraße 47, zu melden .
^ ^

Bemerkt wird , daß den Betreffenden Alles frei , sowie Tagegelder gewährt

" ^
Karlsruhe , den 9 . Juli 1900 . C'363,2

Der Gesammtvorstand .

KtMgarteil-Tüeater
XsrlsiNLlrs .

Vlr -sUtlorr : Illni -tln LIvtn .

Donnerstag » 12 . Jnli IS 00 :

0s « Lnd « ,
Schauspiel in 4 « . von Felix Philipp !.

ZMWSVttktilttMg .
Donnerstag de « 12 . Jnli 1SV0 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Lahr beim Pfandlokale
Schloßplatz 20 gegen baare Zahlung im
Bollstreckungswege öffentlich versteigern :

11 Milchkühe.
Lahr, den 10. Juli 1900. L'423

Stöber , Gerichtsvollzieher .

küggetiinsn u ärmsturvn Fabrik,

Iintl VsoniLnipirm ^ rsn
mit ; vrnoknusglsiol »

lür - Llsursi »- rrnkl vsmpIkbsri -lSlt ,
Lbssugsn uns eomprimirsn von Qnkt nntt Osssn sto .

I * irirrpsn —

2ur 8xsisrw § von

vgMpf >( 6886ln

nnä rur
IVnsssr -

vorsorsnug
von

psbk -ilcsnlLgvn eto .

mit

Kingnerliiiiio ^ ung
LUN»

von

fillststigiceitön.
8Ll277LSSör -? 1UIixS2 .

Vnonnin - oäsr l -nNsornpr ' ssslonsprllnx, « , mit vrnokausAlsiod .

Lkkanntmachiing.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntntß , daß lt . Beschluß der Gesell¬
schafter vom 21 . Juni 1900 die Firma
in Liquidation getreten ist und fordern
die Gläubiger auf , ihre Ansprüche auf
unserem Bureau , 2 . 10, 14, geltend
zu machen . C'421 .1

Als Liquidator wurde der bisherige
Geschäftsführer Herr Carl Wehner
ernannt .

G. W . b. H. i« Liquidation.

MaK0KMlM6U6IlIs6ilN
I -̂ dol ttoiäklberg Lisino Llasssn :
I Ssxts - Sscrrinttn . ^ Ils aus
I Llasss II in 7 Ourssn abKS -

KLNKSnsn Lobiilsr bsstancksn 3is
LUrZ llln -lg - lLi-sIrvIIIIgsit -

Klstnss ^ nurlllsir
^ « » slorrnt .
Z .279 .5 vr . xbil . Vok .

C .358 . WaldShnt .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs -

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständntß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt , und zwar für die Gemarkung :

1 . Kiefenbach mit Albdruck auf
Samstag den 14 . Juli d . I -, Vor¬
mittags 9 Uhr ,

2 . Gnrtweil auf Montag den 16 .
Juli d . I ., Vormittags 9 Uhr ,

3 . Buch mit Etzwihl -Haide und
Hechwihl -Steinbach aufMittwoch
den 18 . Juli d . I ., Vorm . 9 Uhr ,

4 . Görwihl auf Freitag den 20 . Juli
d . I ., Vormittags 8 Uhr ,

5 . Endermettingen auf Montag
den 23 . Juli d . I ., Vorm . 10 Uhr ,

6 . Waldkirch mit Schmitzingen und
Gaiff auf Mittwoch den 25. Juli
d . I ., Borniittags 9 Uhr ,

7 . Bannholz mit Aisperg und Ay
auf Donnerstag den 26 . Juli d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

8 . Remetschwiel mit Brnnnader »
und Grofflandhag auf Freitag
den 27 . Juli d. I -, Vorm . 8 Uhr .

Die Grundetgenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntntß
gesetzt, daß das Berzeichntß der seit
der letzten Fortführung eingetretenen ,
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
Veränderungen im Grundeigenthum
während acht Tagen vor dem Fort¬
führungstermin zur Einsicht der Be -
thetltgten auf dem Rathhause auf -
ltegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichntß vorgemerkte «
Aenderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
find dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundetgenthümer werden gleich¬
zeitig aufgeforiert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort ,
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden , lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Brr .
Lnderungen find die vorgeschrtebenen
Handrtffe und Meßurkunden vor der
Tagsahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsahrt bet dem Fortführung «-
beamten abzugeben , widrigenfalls die-
selben auf Kosten der Betbeiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten .

Auch werden in der Tagsahrt An .
träge der Grundetgenthümer wegen
Wiederbestimmung verloren gegangener
Grenzmarken an ihren Grundstücken
entgegen genommen .

Waldshut , den 3 . Juli 1900 .
Der Großh . Beztrksgeomrter :

Brunner .

C395 .1 . Nr . 12 384 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
Prüfung der Straffen - und Damm¬

meisterkandidaten betr .
Am 13 . August l . I . beginnend , wird

eine Prüfung der Straßen - und Damm¬
meisterkandidaten dahier abgehalten
werden .

Gesuche um Zulassung zu dieser
Prüfung find uns unter Anschluß der
erforderlichen Nachweise längstens bis
1 . Angnst l . I . schriftlich etnzureichen.
Die Verordnung , welche die Zulafsungs -
bedingungen und die an die Kandidaten
zu stellenden Anforderungen bezeichnet,
kann bei den Wasser - und Straßenbau -
und Rheinbau -Jnspekttonen sowie auf
unserem Sekretariat erhoben werden .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1900 .
Großh . Oberdtrektton

des Wasser - und Straßenbaues .

Das Umgraben und Ausebnen des
Platzes bet den Neubauten der Groffh .
Technische« Hochschule hier soll tm
Wege des schriftlichen Angebots ver¬
geben werden .

Arbeitsauszüge und Bedingungen
liegen von heute an auf unserem Ge¬
schäftszimmer — Ritterstraße Nr . 20 —
zur Einficht auf , woselbst die Angebote
in verschlossenem Umschlag mit der
Aufschrift „Erdarbeit " bis längstens
Dienstag , den I V . Jnli , Morgens
9 Uhr , um welche Zeit die Eröffnung
der etngelaufenen Angebote stattfindet ,
einzureichen find . C .385 .2

Die Zuschlagsfrtst beträgt 8 Tage .
Karlsruhe , den 6 . Juli 1900.
Groffh . Bezirksbaninspectio « .

Wehrbanarbeite «
Der Berbandsausschuß für die Wasser¬

leitung der Gemeinden Hamberg , Hohen -
warth , Schcllbronn , Neuhausen und
Tiefenbronn vergibt die nachstehenden
Arbeiten zur Herstellung der Wehr¬
und Kanalanlage an der Würm bei
Tiefenbronn , sowie des Unterbaues für
bas Maschinenhaus , und zwar :

Erdarbetten ca . 1050 obm , Maurer -
>arbeit , incl . Quadern , ca . 478 obw ,
Betonarbeit ca 445 obm . Liefern und
Etnbauen der Träger ca . 4370
Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen bei Großh . Kulturinspektion
Karlsruhe und dem Bürgermeisteramt
Tiefenbronn zur Einsichtsnahme offen .
Angebotsformulare mit Bedingungen
können von Großh . Kulturtnspektion
Karlsruhe gegen Einsendung von 2 M .
(in Geld ) bezogen werden .

Die Angebote find verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
längstens bis

Mittwoch , de« 18 . Jnli ,
Vormittags 10 Uhr »

zu welcher Zeit die Eröffnung der An¬
gebote stattfindet , beim Bürgermeister¬
amt Tiefenbronn etnzureichen - C 420 .1 .

WllWaffttlcitMWrbeitkN.
Die Stadtgemeinde Ettlingen

vergibt unter den , bei der Staatsver¬
waltung üblichen Bedingungen die
nachstehenden Arbeiten und Lieferungen
zur Herstellung einer neuen Wasser¬
leitung .

1 . Erd - »nd Eisenarbeite « .
Aushub und Wiedereinfüllen der

Rohrgräben zusammen ca . 11500 oa.
Liefern und Verlegen von ca . 11000

lfdn . m gußeisernen Rormalmuffen -
rühren mit einer Sichtweite von 60 bis
225 nun

ca . 40 Schieber 60—225 nun
ca . 34 Hhoranten und sonstigen Zu -

behvrben .
Die Pläne und Bedingungen liegen

bet der Großh . Kulturtnspektion Karls¬
ruhe zur Einficht auf - ebendaselbst

können die Bedingungen und Ber
gebungsformulare für die Erd - un !
Eisenarbeiten gegen Einsendung vor
3 M . (in Geld ) bezogen werden .

Die Angebote find spätestens bis
Dienstag , de« » 1 . Jnli l . I .»

Vormittags 10 Uhr ,mit entsprechender Aufschrift versehe»
an den Gemetnderath der Stadt Ett
lingen einzureichen . Die Submisfions
eröffnung findet zu der genannten Zet
auf dem Rathhause in Ettlingen statt

Zuschlagsfrtst 14 Tage . C 424 .1
C .296 .2 . Nr . 7545 . Mannheim .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen.

Zu dem Neubau eines III . Dienst¬
wohngebäudes für 4 Beamte auf dem
Hauptgüterbahnhof hier , sollen die
Grab -, Maurer -, Steinhaner - (rothe
Neckarthal - und hellfarbige Steine ),
Berpntz , Zimmer -, Schreiner -,
Glaser -, Schlaffer - , Blechner - und
Tüncher -Arbeiten im Wege der öffent¬
lichen Verdingung im Einzelne « oder
im Ganze « vergeben werden .

Kostenanschläge , in welche von den
Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind, werden auf der Kanzlet des Unter¬
zeichneten , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen ,
auf Verlangen abgegeben .

Zeichnungen und Bedingungen wer¬
den nach auswärts nicht versandt .

Die Angebote find längstens bis zu
der am 14 . Jnli 1900 , Vormit¬
tags 10 Uhr stattfindenden Berding -
ungstagfahrt einzureichen .

Für den Voranschlag bleibt eine
Frist von 3 Wochen Vorbehalten .

Mannheim , den 3 . Juli 1900 .
Groffh . Bahnbaninspektor .

C 388 .1 Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir vergeben in öffentlicher Ver¬
dingung die Lieferung von

Loos 1 :
1500 Geländerfachen ,
1500 gußeisernen Geländerpfosten mit

je 2 Flacheisen und 4 Be¬
festigungsschrauben ,

100 Abschlußkugeln .
Loos 2 :

400 Spitzenverschlußdeckel ,
300 Schotterabschlutzbleche für ein¬

fache Weichen ,
60 desgleichen für einfache Kreuz¬

ungsweichen ,
40 Paar desgleichen für doppelte

Kreuzungsweichen ,
1000 Klemmhaken für Schwellen mit

verstärktem Fuß .
2000 Befestigungsschrauben f . Schot -

terabschlußbleche .
Loos 3 :

300 Weichenlaternen mit Lampen
(ohne Glasscheiben ).

Loos 4 :
200 Laternenständer mit Teller ,
200 Zugstangen mit Bolzen ,
200 Rohrschellen ,

Loos 5 :
240000 Laschenschrauben für Haupt «

linier »,
300000 Federringe .

Auf die portofreien Anfragen , welche!
die Bezeichnung der Loose enthalten ^
für welche dir Lieferungsbedingungen -
und Zeichnungen gewünscht werden
werden diese durch uns abgegeben .

Die Angebote find verschlossen , m«
entsprechender Aufschrift versehen bii
spätestens

Montag , de« 2S . d. MtS . ,
Vormittags 11 Uhr ,

bet »ms einzureichen , zu welcher Ze
die Eröffnung derselben stattfindet .

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Woche
Karlsrrche , den 8 . Juli 1900 .

Großh . Verwaltung der Eisenbahn¬
magazine .

« HM «« »a> » v » k » » ch » r » « „ ei i» »a« a«a.
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